
K IiE Futberftube auf ÖEr Wartburg
Von „ermann YHebe, Eijfena

te artburg, eine matertalıyıerte ÖOPS Deutjchtums aus Stein
ıyIE {1e eiunnal WUurvek Dat in ihren Aaumertfen ÖS Yiittel

alters Aaume, beı eren Xetreten Öem. denkenden Defichauer eifalten mwach
werden, deren Yıamen autf ımmer mf der eu  en Rulturge  ichte VDElr

Enüpft 1ınd YWDer IWurok nıcht beim Mnblicr OÖP$S prachtvollen, einsigartigen
alas, e  en romanı)che Schönheit auf den Xeichtum un die RKRunjftliebe ÖRr
Z andgrafen Oeuter, Sdie Fübhnen Milınnejanger un elden der en  en
1  un erinnert, IDer nicht eım Xetreten der mofjaikfgefchmückten,
bochgewoölbten RKemenate ım Z andaratenhaus öie edöle Bejftalt der d and-
grafin Eli{abetbh, die dtie eilige der artburg

TIAS 1{7 die orburg der Z andarafjfenveite, dte in ibrem vromanı  en Stl
zurückhwei{t iın die Zeit, Ö von Xom Aaus Dder til OPS Zebens, in weltlichem
un gei  ichem Yusdrucke, Fam, Öd noch ein itarfes roömijches Xeich
en  er Zatıon ab.
n Dder Vorburg, der cO)malen ADurgitatte, öte norölich Dder ofburg VOL-

gelagert HT, Ohwingt eın anderer Beift denn in ÖM Baumert der ral un
ÖOPS Glanzes ÖRr „ obenffaufen-Zeit. Fg 1{1 ZIDAL ÖRr altejite eil ÖRr YDart-
burg, Dder in OÖAs JJ Hahrhbundert ÖRr Burggründung (30907$—9)080) zurüu  2
er un Sie Zegende raunt, Oaqß ÖOr die erberge der Miinnejanger GE
itanden hatte ber jeßt 1e Nan NUur hier un Öd einige {parliche Keite aus
ÖRr romanı)chen Zeit, XBHatfismauern {1nd zume1{1 uns Swe1 Torbogen des
Aurgtores; 5ie Zeit ÖRr ÖOfi un Dder Kenatfjance Dat dtie Xeite Dder VDVOL-

gebenden. Stilepoche überbaut und auf romanıi{che Steinquadern uns DHogen
inı „ albfreis den Spigbogen, bobe er uns sterliches ASachwert gejeBt.
Yn ölejen ABauwertfen Dder Vorburg, em Xitterhaus, der ogtel un den
Webhraängen, berr{cht, jeBßt noch ebendig in Erinnerung ÖPS gewaltiagen
Rampfes n einen tıl in deutfchem Zeben, Beiite, YDort un Glauben,
der ein{tige Befangene ÖRr ADurg, der önch von Wittenberg und Worms,
ÖoFtor YNiartın Zutber. E 1{1 eigenartid, daß Sie Zandarafenveite, die on
in ibrer rüundung Yich öie BGewalt dPS Raifers (Deinrichs IV.) un der
Kirche (Dersfeld, un Yiains) wandste, einen Gefangenen aufnahm, ÖdPet
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geraqde einen großen Kampt Ste gleichen eiyalten ar uns Xom)
{tegreich eifanocn Datte. Fg IDAr Fein Ura Oaß öjejer gefangene Mionch,
nach feiner andlung Hitter, den ‚{amen DdPS beiligen Beorg erhielt, ÖC8
Hiegbaften Kamptrers gegen . dte ÖRr Sinfternis. Der Yufenthalt ÖPS
Kertormators auf ORr ADrg H{} P1in wichtigerni feines Jebens unod vVon

groößter Ziedeutung rür fern YDert un vur ÖIl deut{che KÄulturgejchichte über-
aup ler fich von Darıs, Öer Univertitat, Ste erit den Thüringer
Zandararen ein Yeitmotiv der Rultur bedeutete un Dder Zutber rür $icH
un jein YDert vergebliche offnungen a  € hıier legt eine er
VoN Pfalmen aus uns rormt verdten{ireich ıe deutfche KRirchenpoftile; hier
beginnt 048 hehre YDert Dder XHıbelüberfegung uno VoLENODE: öte überjeßung
egung ÖPS Teitamentes aus em griechijchen Urterte, Und OÖA$S Yes

AT Iroß yverer KRranfbeit, geitörtf uno erjchüttert on allerleı teuflijchen e
l uns Er{cheinungen, 1n Hnnern zermu vVonNn dem Drange, fein DBe:
Fangnıs verlaynen un YicH $riedrichs, dPS Weijen, eDO IDIE-
Öer den DHrennpuntft ÖRr Geiftestampfe begeben Yuf der Wartbhurg
1e Sie Entwiclung ÖOPS Ketormators, nach Wiıttenbera un Orms, einen
leuchtenden u Öer Scheitelpuntkt der D  Dn jeines veformatorijchen

arrens IWDAaAr erreicht, BGeweibht durch Sie sehn Yionate feiner aft, IDAr die
artburg wIiederun durch ıbn eine feite ADurg der Reformation geworden

Der AXaum, in enı Zutber wahrens jeiner aftzeit Yich aufbhielt, (4 Al
152) bıs Yiarz joll der BGegenftand der XBetrachtungen jein, S1ie Injo-
vern auch nıch unangebracht erjcheinen, als VDVOLr einigen HSahren der erannte
Zeipsiger Rirchenhiftorıker Dror Dr Zeinrich oeDmMmer $ich ablehnenS mntf
ÖRr J utheritube auf der artburg befchaftigte un jomit die rage der be:
(irıttenen S;Echtbeit der Zuther{tube in den Vordergrun ÖPB Hnterejjes der
Zutherfreunde un der S$reunde der artburg gerücrtt Daft,

E ir ohne weiteres einleuchtend, daß bei einem Baumert einer burt-
en Unlage, abnlich ıpIe beı Öecn vreliaiöjen XHauwerten, ım Zaure ÖRr Habhr-
bunderte Saftade, Xaumaliederung mıe XR aumbeftimmung eın echtel un
ÖRl andlung untermwmortfen ın SZelten MWIrS ein mittelalterliches Bau-
wert, einen romanıjfchen ODder gotiichen Xagnt finden, der {ich obhne Werande
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FuUNg unberübhrt un vrein erDaitfen Dat, Yuch aur ÖRtr artburg i{? 1eje afs
jache nachweisbar. DIEr aus dem un 33 Sahrbunder itammende AlAas
HT inNeDrTaM verbaut uns mißgeifaltet worden, bis iM }39. AHahrbunder
inIeder 1111 en Stıl werden Fonnte Seine Xaume en Dnliche
Wandlungen durchmachen müjßyen. M erinnere NUur ö1e SEln abeth-Remenate,
dte ange Zeit 8111 romanıjchen WNiittelalter Schagkfkammer ORr Z andgraren IDAr
fte Wurse Öannn in den weiteren Hahrhunderten r  1D umgemwandelt, bis
jie in Untange vorigen Hahrbunderts 1 der Dezeichnung „Srauengemach“”
den außeren run wobhl G1bt, als „Elijabeth-Remenate” die Erinnerung
die edle Zandgrafın wachzubhalten

Ahnlich wWIie en romanıjchen Alas {} ım YDandel Dder
Hunderte, 19 1{7 Aauch inıt der ogten, Öle, auf romanıjchem ZUtaquermert
bafıerend, aus der Öfl FOoMMt, gejchehen. SEın Chronift meınte, Oaß OOÖOrf. die
Miınnefanger ihre erberge gebhabt hbatten un Hohannes KXotbe, der deutich
Ichrerbende iftoriograpbh vDOoON Eifena 17 1430) jagt, daß ım anftogenden
Kıtterhaufje der Mieitter ingjor den Sangeritreit gejchlichtet hatte, DIAS
Läßt tich, ÖDa Ste auarfen der artburg n das NHabr 422 er{ einjegßen,
haturgemaß nıch nachprüfen. sFs {cheint vielmebhr re{tsufiehen, Ogß ÖE WVog-
tei, in ihbrem eßigen Yusmaß, er{t auUus ÖCN Mab 1480 itammt. WVor diejer
Zeit 1{1 ÖRr wei{tliche ehrgana jest YNiaragaretbenaang genannt bis
QASs Xıtterhaus gelautfen. n ÖRr we  1  -  en V{iauermand der ogteı triryt

noch jeßt aur in Dder obe OPS WE  1  en Wehrganges qusfragende Crag-
eine, dıe ein{tmals Stügpunfkte ÖOPS Zinnenlaufes gewejen jein mogen. ‘In
enı eriten Stochwerte der Oannn tich an zejem OÖrt entmicrelnden Vogtei
agen Sie KRavaltergefaängnifje, deren eines Zutbers IDAL. n Ddem
Inventarverseichnifte der Wartburg Habhre 1574 rinden wWir bei der
Mufrzahlung der Xaume den Vermert: „DE. WMiartin Zutbher’s Stuben“ ls

un Sabhre )545 den Raltmörtel vOoN Öden XBrettermanden der Zutber{tube
nabn, ran® in DAs O13 gefchnittene MHahressahlen un Yrıamen, die bis
in ÖAd$s 1580 zurückgehen uns bezeugen, Ogß diefer Xaum on anmntals
viel befjucht un als Zutber{tube bejonders verebhrt IWUurve, die
Lebendige Tradıition der Wartburginfagjen {chon 19 wenige Sahrsehnte nach
dem O82 Zutbers in der Erinnerung OPS bedeutjamen Xaumes verjagt
baben? YWir Foönnen uUuns Paunı denken, umal IDeHNN WIr wijjen, VwIe £ut9er
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jchon debseiten als der $übhrer ÖPS eu  en olfes verehrt WUr0Ee, TE
untferen Xaume der Vosteı Fommen, ichon Aaus Sicherheitsgrüunden, als Be
angnıjfje nicCht 1 rage. Xleiben nNur noch als CIN3IGE weitere Mioglıchkeit der
ADeherbung Zutbers OLE einifigen Kavaltergefängnifje nöordlich Öer Zutber-
(Tube XDetracht ber 1e7€ ind eure raumlıch nı meDr nachsuprüftfen,
{te 11 Zqure der legten Mahrhunderte itarFen Veranderungen unfer3ogen WOL-
Dden 11nd 1ej€ Befangnigfe ÖRr oberen Stockhwerte ÖdPer ogter wWurvden
Lich umm Öfe Seit vDon 18106—9)37 vonN ÖC Xaumeniter Saelger
MUrt „Tanzdtele“ umgemwmandelt m noröolichen Xaume er 4icCH ein Örcheiter-
pOoOTUM, 1n {üSlichen Xaume Datte IHNAan CINE üche MIr XOl (für Öte er
stellung ÖRr Arf]am beFannten TChüringer Xoftbratmürfie) eingebautf JIIL
Bajte Dder artburg Hatten OA3U aus den damalıgen Bafjtraumen L Xıitter-
aure Sufrifft Diejer nicht geErAade rühmlıche Zujtand Tanzte unmıttel-
bar neben Öder Zutbheritube MmMUurDde den Sabren 8S4) un 1842 beendet als
ÖE genannfen aume auf AHetfehl OÖPS damalıgen Erbgroßbher3so4gs vVon Sach
jen Weimar-Eifenach, arl Ylexander, ÖPS pateren SFFrNeuerers der YDart:-
burd, für In un eine Gemabhlın Sopbhıe, eine Drinsejın der Yırederlande,

Wobhnräumen ÖPS Daares umgebautf mwmurvscen Doch ichon nach Habhren
trat PeIiInNe NEUEC, diejes Uial wobhl für ange Seit beitimmte Underung 1 Charat-
ter ÖS AKaumes ein MDer Großbhersod arl Ylegander weıbte Te1Ee Öer Zuther-
{Tzube bena  arrien Xaume en MAndenken ÖS großen Rerformators SEs ent{tan-
den einiter olsichnısEunit mMı Anterfiamalereien 8 1le der ÖIl uns
Xenatjjance en un Bemwäande OÖle wundervolen „KXeformationssimmer“
deren zauptjchmuck eInNe gemalte uthberbiograpbie bıldet MDE Meiiter Öer
Weimarer Runftychule,die Protfefj oren Pauwels, Daul Thumann, Wilem
Zinnig un ONOrE truyS, 11n Ö1e Schöpfer ÖRr ITarE wirkenden, originalen
Ailderreihe Zutber IDIrS Dier wahrbatft glübhenden Sarben gefjchitldert von

jeiner Eurrensejchuülerszeit bis 3 jeinem ODde 1e7e „KRerformationssımmer“”
Yrüber „Tanzdiele” un „Ravalıergefangniye” aben auch einmal Zutber auf
allerdinas Nur urse Zeit beherbergt Yls Kavaltergefangnis nußten ite den
Suntfer Org qurneDmen, der Zeit, als eine Mame, ÖE dem BHurghauptmann
anns on Xerlepich nabeitand aus riunden Dder Yreugdier, den gebeimnis-
volen Befangenen ÖRr artburg Fennen 3 lernen, ıDn aus jeiner RKRammer
veroörangfte, 19 Oaß nebenan Öyartiıer nehmen mußte An jeinen Tijchreden



$Eisleben verseichnet 1e7e Tatfache un berichtet, daß 187e Srau ın
feiner RKRammer halt fte rür die Srau ÖPS BHurghauptmanns die
gleichen Verfuchungen ÖdPeS Teufels erlebt a  ( IpDIE jie Dat durch-
inachen nüßen

Mus allen dzejen Darlegungen gebt einwandfrei hervor, daß die Zutber:-
(tube der artburg jeit dem Musgang des Hahrhunderts als 19  e
gejeben un aljo raft 31 Mahrhunderte bindurch verebhrt WwWworsgen 4{7 Wir
fragen nNun, IWDALUuMmM ver fich Dror. Dr einrich Xoechmer öjejen orrfenDar
auch iıDm beFannt gewordenen Tatfachen, IDALrUN pra Dder eleDrfie unjerer
Zutberi{tube die hıftorijche BHedeutung ab> XHochmers AaUpPkfgrund der egie-
Cung der er OP$S Xaumes 1{7 DÖAas ebhlen einer Schlaffammer neben der

n ÖRr {pricht Zutber iın $P1sleben vVoN einer ammer neben jeiner
„Ais ich Aette g1nG, 306 ich mich 1ın der aqus, ging iın öle Ran

iner un egte mich ABette.“ Dazıu 1{} folgendes bemerFen: TIAS feit em
1852 in der Zutbher{tube aufgeitellte ABett itammt aus en en X udol-

(tädter Bafthof „3um Stiefel”, {oll nach der Zegende Zutber beherbergt hDaben,
Dat aljo mit der e  a DdPS Suntfer Örg auf Öer artburg nı fun.
Darın alıo Xoehmer in feinem ADuche „Der jJunge Zutber“
volkommen vecht ber rOoTeNOL Aoehmer wu anicheinend nicht, daß jeßt
noch, wijchen Öen etzigen Xeformationssimmern und Dder Zutber{tube teladert,
ein Xaum ichH erindet, orren  ar ÖRr Keit einer RKammer aus der Zutbherszeit
der YWartbureg. Miejer OFrIO eines ein{? d1e Orömwman ÖRr Zutbere
{tube aqußBen bealeitenden Kaumes zeid beutigen ages alerdinas NUur Tanz
geringe UsSMAße: 1{1 NUur ef1Da J,20 eier vei un 3,80 etier land
In einem rundrı aus em egdinn OÖP$S 39 Hahrbhunderts (Atebe 40/43)
1{} der cOhmale Xaum ber in jeiner urjprünglichen Yusdehnung noch Ddeut-
lich fichtbar.. sEr{t in den er Sabren i{T Ddann durch den SEinbau einer

für einen gewaltigen Renaifjance-Schrank, der in die Sidmand dPS
üSlichen XReformationssimmers eingelafjen WUrDE, zer{tört IVvorden. Wian
Fann if vori{tellen, daß diejer chmale Xaum Z3Uur Zeit Zuthers alfovenartia
die e  a auf der eitjeite entbielt; auf der {tlıchen Rife 1{7 noch 1111
vorigen ZSahrbundert ein „Schlot” en gewejen, Dder wohl die eI3UNGS-
möglichFeit ür Stube, ammer un Ravaliergefängnis nebenan gemwabhr-
leiftete amı fallt einwandfrei ÖS Argument ÖPS Sehlens Öer Schlaffammer



un fOMmIft auch öte 2(BIebnu#g ÖRr Zutberi{tube ÖRr artburg als
wIie ite vVOon OF Xoehmer belıebt MWUursoke in fich zujammen.

YDir aben ichon errahren nüuyen, ıwIie die ÖRrl Zutber{itube benachbarten
Xaume, Sie nach orden liegenden, eBßigen Reformationszimmer, große
Veranderungen binter fich en ber auch der (4dölich der Zutber{iube lte-
en  e Vorraym mit der Treppe Dachgefhoß un dPr nach fübhren»
Öen jogenannten Zuthertreppec Dat Inı Zaqure Dder Zeit manchen Eingri{f$f in
jeinen urjprünglichen Zuitan® binnebmen nüyen Ylerdings wınNen WIir über
Özejen e1l der Ogftel, Oer, nach en 3U, ojejen reisvolen, von en „Üüt?"l°
berger SFer“ rüunitlerifch gefchmückten Biebel entwickelt, (Der 14 eines Dder
chönften uns berannteiten Wartburgmotive abg1ibt) ebr Wenig. ber 8A43
SEine gebt Aaus einem XHaupları OP$S Habhres 1837 Dervor, der von en au
meifter Saelger errübrt, Oß dte jeßide, jogenannte Zutbertreppe
jener Zeit nicht vorhanden IDAr Wohl 141 auf dzejem XIiß öte Treppe
Dahgefchoß bemertbar TE CTreppe JeOO Öen „Aqavaliergefangnifjen“, der
Zutber{tube, un Aıtterhaus aus der tele CEIMPDOr den oberen tOoCcr
werFfen ÖPS Xitterhaufes un zweigt eine bejondere Treppe eriren SO
werFfe der ogter ab z ocht|twahrfcheinlich batten alıo die in ritterlicher aft
einbebhaltenen Baite der artburg Feine unmittelbare Verbindung mit dentı
unferen OÖOCctwer ÖRr Ogten. Der 3Zugang den RKavaliergefängnifjen rührte
durch ö1e 1ele ÖPS ZDurghbauptmanns, IDAr aljo dPer XBeobachtung uns Ron;
V ÖRr Durgbefagung jeDr nabe gerüctt. YWenn IWDIr 187e Treppe in ÖRr
„Äommandanten-Diele” als die einsige ım Yiittelalter 3Ur Zutberitube rüb
vense Treppe annehmen, 1o veriteben wWir auch tel e  er die Zutberworte:
„Mls ICh anno 1523 auf em Schloße artburg m1 Datmo aß, IWALr Ich
erne vVon Z euten H Teje beutige „Zuthertreppe” chon Danıals be-
itanden, {o ware öte Örtsbeitimmung „rern von den J euten“” unDer-
{tandlich, denn unmittelbar Dder Treppe IDAr ja 111 NTIECLILO DA$Ss Zogement
ÖP$S ogtes, JTIie „Zutbertreppe“” 1{1 eın Drodufkt ÖP$S DErGANGENEN abrbun-
erfs 1 entitand der Zeit, als Carl Ylexander mnit feiner BGemablın in
den einitigen Kavaliergefängnifjen, der pateren Tanzdiele, obnung E:
noMmMen batten uns nıch durch die vonNn der Xitterhaustreppe beraufFommen-
den XBefucher der Zutheritube geitört fein wolten. TIAS gefchab ımve 184)
m OFtober 3842 {(tedelte tich OA8 bobe Daar neben Dder Zutber{tube
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Liachdem IDIr uns 19 ein wenig in die Daugefcht Dder ogter vertie
haben, wolen IDIr unNs dtie Zutber{itube gENAUEL anjeben. YDir Durch-
reiten öie Spigbogentür Dder Oogtel, bemertfen Öie IimFs Dienfiraum
ÖOP$S BHurgvogtes un re eine 3 einem Wirtichaftsraum un en pbotfo-
grapbhifchen S aboratorium übrende Cr uns reiten die iteile „Zuthber-
treppe“ ZUDI erıizen OCctwer CINDOF, ier {teben WIir VDVOLr der Eingangstür
ZUF Zutbher{tube in einen Treppenvorraum, ÖRr mıf prüchen ÖRn YWanden
aur die ZDedeutung OPS en Zuthberraumes Dinwei({t. Defonders rallt der
DU auf, Öer die artburgbefucher begrüßt

Pottes Wort un Zutbers Ze  r
vergebet nNnun uns ninımmer meDr

üÜber em Iingand {1nd wohlgemeinte erze (Übertragung eines lateinı  en
Urtegrtes) vVonN ZuöwWI6 Aechtitein ejen

ler 1{7’8, Zutber eIn{, Öer große deutiche YMiann,
als Wornms entging den örohenden efahren,
den Schußort Fano, entfübhrt, um DOLr ÖPS Dapites Xannn
un VOLr dPS Kaifjers orn iDn er bewabhren.,
Xis IDn Öannn Rarlitadts Wut, die Ourch Sie ranren brach,
urı nach Sachten rier, die er yelbit weiden.
SIIE Wobhnung IDAr 310 ALr {chlicht, betrachtet OAd$s BGemach,
doch Dat YDert OurcCh ıDn, betra CS, Sreund, ınıt Sreusen

ber ojejen Vertjen thronen dtie beiden 1 Hahrbunder tür die YWart.
burg maßagebenden Wapypen ÖPr fachtifchen Dersöge un Kurfürften: Der
Kautenfrans uns die gerFreusten Rurfchwerter. Unmittelbar re neben eım
Eingang H7 in Kopthohe dPeS DHeichauers OA8 bekannte Zutbermappen {icht
bar, 0A8 Zutber je nach einem anders gerormten, alteren Samiılienmwappen,
{pater gerübhrt Dat n einen Äreisring die rünfblattrige Kojfe mit rünf aus
ÖR Xlütenblattrand Dervorftechenden Dornen, in der YNiitte 0A4 er3, €  enrun ein autfrechtitehendes reus einnıMMmE. TIAS Trugßlies Zutbers, OA$S
Z310Ar ange nach der Wartburgseit Zutbhers enti{tfanden HT, aber OOCH WUuNnNDer-
voll den {itarFen Beift Zutbers wahrend jeines Wartburgaufenthaltes enbart, 1{7 ber Öem Wappen (in dem eriren erje) fichtbar SEın gejchwungenesSprüchlein ÖP1N Wappen g1ibt OAs one Xefenntnis:

SEin Cbhriftenbers auf ojen gebt, mitten unferm Kreuse eD
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YDiır durchfchreiten die fchmale n niedrige Ür, dIE, 11 olsgemwande,
nicht ÖRr Zutbherseit ent{tammt, nd 4in© ım Xaume Dder Zutbher{itube, Sür alle
AHefjucher, die Sımnn un Ver(täandnis rür mittelalterliche BGemacher aben,
WDr der Xauyuın ın feinem zerFlütrteten un3Eitrich- Sußboden, Ddem
alten olsbehang ÖRr Aande, der v»on Dder Zeit gebeugten un in alten un
un Brettern gefchwungenen ecre urchaus mittelalterlich un echt Yian Dat
0A48 Berübhl, diejer Wobhnraum 1{1 iın DMeCke, Außbodsen und IWWanden
großen eil noch der alte der Zutberszeit, DBanz bejonders itarf aber IDIre
dzejer Sindruck rür den ınmıt fchauendem uge un fühlendem ersen begabten
Wartburabejucher, ÖRr GErAOEL aus ÖRr n1it allen MAusdrucksmutteln Dder R
wiederhergeitellten Pracht Öer pompojen AXKaume ÖP$ romanıjchen J andgrafen-
Daujes Fommt. e ein Unterjchied, welch eine Verfchiedenheit in Haun
mnaß, Sorm und Zinte, MNiaterial un Charakter! 3ıwar H{} nıch angang1ig,
IDIE Ööff gefchieht, von en Zutber{tübchen fprechen; denn ie
wei{7 In ÖRr „ obhe 3,55 mM, ÖRr reıite vonN 4,30 {} uns Dder Zange vVoNnN $,80 IN

ganz {tattliche Miaße auf; aber ÖE wWweiten vreprafjentativen (:
nijfchen Xaume ÖP$S PDalaıs genojjen hat, 19 Orandt {ich, vergleichsweitfe jOo3U-
jagen, jenes Deminutio raft von aur Sie Zippen. Wır treren eın un
halten Umychau, TE Stube Fommt 11NS {chtefmwminfklig un unregelmäaßia ınm
tierec no KXKaum VDVOL Unds ın Öer Tat TE oben genannten 3Zahlen Öes X aun
ausmaßes {Ind velative, Durchfchnittssahlen. Tie „ obhe 1{1 einmal 3,85 I,
hier 872 I, Ddort 3,78 IX1, 51e Zange ÖifferJert, einzelnen tellen der beiden
Seiten gemefjen, bis 13 C die reite bis Decke, Waäande no
‚E{trichboden 1nd wellig uns ier no DOrf gebucFelt, Unjere MAMugen werden TE
rangen ÖNn Öer Vordermand Öder ube, der ber einen alten 1  D, der
1nı nfange ÖP$S V  en Mahrhbunderts Aaus einen ÖRr ‚ obhraer Zuther-
Haujer aur Ste Aurg gebracht WUrOE, eine Xeıibe voON Xıldniıfjen, Yutogranm-
men Zuther’s uns Mielanchthon’s uns gerahmten eOdaıllen banat Daruüber
ber be{tebht Fein 3weifel, daß ö1e gejamte Yustitattung der Zutbher{tube Im
Schmuckwert uns ZAAqusra er{t Inı vorigen MHahrhundert gefammelt uns in
sen Xaum gebracht Worden HT TIenn aus Dder Wartburgzeit Zuthers i{t nichts
auf unjere Zeit geFommen., ICr Xaum ÖRr mit Wand, Tecre un Suß-
boden {} alt uns echt. TIASZ Xeimertk aber, pietatvoll vVoNnN Zutberfreunden GE
fammelrt, entitammt wobh Hroößten Teıl feiner Zeit uns 61bt auch perfön-
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Liche un von ıDm; ber aus ÖRr MHunfer-Yorgzeit 1{7 nı ermiejen. YMuch
nıcht Dder $u  emel, ein Wa wirbel. MDer Tijch Aaus Öem Michraer Zutbher-
Daus, arüber Öer gejchnitgte Wandichrein aus Siiomwve{tdeutfchland, die YIacCh-
bildung eines Urmjeijels Aaus Ddem JO Mahrhbundert, die Fleine ru iın der
Yrordweitecke Öer ube, die ıldnıyje Öer Yıordmvan un die Öriginal-
briefe {1nd Z3UC Zeıit Dder Wartburgerneuerung (3840—9)877) ODder Furz VDVOL
ÖRr 300-Sahrfeier der Keformation (3877) Dder Stube eingefügt WOorDden. (Die
beiden Z utherbriefe in 533 un 539 datıert.) Finer J utherdenFmünsze bat
Zudmwia Aechftein in feiner volkstümlich empfindenden Dichterart olgende
erze beigegeben:

O IDIE ÖAS 113 iın Erz {ab Zutber qus$,
als ÖP$S Dapites AHannbrıer on verbrannte
uns als, eın Oaraur, jıchern Wartburghaus,
vDonNn $reundeshand gerübhrt, eine Schritte wanSte
Aeim ZOLsftoß, Der VDVOr Wiıttenberg geflammt,
versehrens Dapiigejes jamt einem grimmen $luche,
wDIe bei eın 013 Dder bebren Zutberbuche,
dentF? den egen, Öer DOoNn Zutber iTammt!

XHechttein erwabhnt In diejen VDerjen einen gefchalten Dder Zuthberbuche
bei Altenitein, die Aıg 845 zeritört MWUurDde, TIAS Audoljtadter XABett Dat
jeßt diefes O13 der Erinnerung ie BGefangennahme Zutbers aufgenom-
inen. Yusgezeichnet wirkt ÖA$s Hroße Z utherbilöonis über en Schrein, 0ÖA8 aus
ÖRr Eranach-Schule itammt, 0ÖOA$8 uUuns den Xeformator in der beFannten, on

Eranach 1el belıebten altung un mit em haraktervolen, {tarFfen un
laubensvollen MAusdruck in Antlig miederg1ibt. Eranach’s {ind die A ild:
nıfje der litern Zutbhers, anns nd Miargarethe Zutber Aei beiden Dors
trats bat Eranach jeine eın Wenig 3U Eleganten un Typifieren neigende
Mrt der Darftelung verlaynen un eDr iel Z ebensechtes, naturali{tijch
YWahres un unmıttelbar ACeNOES gegeben. Wian ieht den ltern Sie
ampfe ın ÖdAs taglıche Arot q aber auch, bein atfer befjonders, den
vDon Selbitficherheit ÖPs SErfolges getfragenen inneren O13 But {ind auch 5ie
leinen ortrats ÖS jungen Zutber uns Ratbarına vDonN oras. anz über:
rajchend wirkfen auch Sie in einer Technit Dder Pmailemalereı ausgeführten
Ebilser der Xıldnisjammlung, Zutber uns Melanchthon in vorgerückten
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Sabhren darftellend. Kunfterperten en örefe, in der Wartburgfiiftung JÜüng
erworbenen u  &, als echte Eranachs anerFannt, 1intis on DdemMm. TCich deutet
eine ÖCn Örigninalbriefen stehende ZEeHte eine beinabe IDIE eine OGebheim:
tur  a wirkende olstür an, ÖLE, geÖoffnet, den unmittelbaren Zutritt DVOonNn Dder

in Sie ein{tige Schlaffammer geitattet. (Siebhe Ybbildung.) DVon diejem
Xaum Ddann eine sweite, Euni(tvoll der Tarelung ÖS üdolichen Herormas
tionssimmer eingefügte un angepaßte Tuür in Oiefes Dinein. Der Kachelofen

aus Öem ÖRr artburg orgjam ereffer, in Öer Lrordoftece der
ımnm eriren Drittel OPS vorigen Hahrhunderts aufgeitellt WwWorden. Xoech-

INeEr tadelt die Yuritelung ÖPS ens, weiıl Racheln ragt, öte den Zutber-
ein Yiaxımilıan voONn Xayvern erfennen en YWenn IeIC eıe Derechtt-
gUnNg Datte, nüßte inman 14 die Hdnrıife ÖRr Lutherferinölichen erzöge vVonNn
Sachten ODder auch ÖAd$S munsdervolle Stübchen Dirfbeimers (Dder 14 217
legt von Zutber {ich Losjiagte) aus ÖRr artburg entfernen, en dem Rachel-
ofen Ddeutet eine groößere, ÖPeS Duges eraubte, altfen uns Miauer{teine ÖRr
YViordmwmands rreigebende den einitigen Drt ÖeS legendaren intenFleges

TIIE beisden Seniter der eitjeite, mnıit Augenicheiben lutherseitgemäß aus-
tgeitattet, geifatten einen weiten Alıck auf Thüringermalds, Xennftieg und Aorjel-
tal, ber 0ÖA$S erratia binweg in OAs efiiiche BDergland, den KRingau, den au
lingswald, bis OÖnL6 Dder mejfjenberge, Ddem boben Meıißner. bb.) An
diejem berrlichen AHusblick WDIrS fich Dder Xeformator in jeiner „KHegion der
Dogel” oft uns geChn erfreut baben sEinfacher als öte Yrordjeite ÖRr Stube {}dtie üdSjeite imIMöbelmer? un dem Wand)chmuck gebalten. Wır bemertfen aus
den großbersoglichen Sammlungen einen en Dolsgefchnigten ZeDNIIU des

Zahrhunderts un den 106 „Zutbherfchrank“, ÖRr aQus der Zutberszeit
itammt uns dAas Zutbermwappen LaGr, obne Oaß XDeweife vorlagen, dte eın
ein{imaliges Eigentum Zutbers Dder feiner Samilie erFennen ließen. Der
ön geichnigte Schrantk weir in den Sülungen den Kautenfranz und die
Äurfchwerter auf Üüber dem Schranf angt e1n Dorträt Mielanchthons un
Darunter e1n gerabmter 3U6 des beFannten m olsichnittes g  uPas Von Cra
nachs: unter Org 3wiichen beiden Ropfitücken ichwebt ein Schwert aus
em Untang OPS Sahrbunderts, ÖAS ange Zeit in der Küftkammer ns
in ÖRn alten Kıtterfaal aufbewahrt WUurÖ0e, Von diejer Warfe gebt Öfe Sage,Oaß fie dAas Schwert ÖPs “ yunfer Örg gewejen jer
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er den Tintentfler Dder Zutber{tube uns ber Öen Tintenwurf Z  Jers
überhaupt mMuß noch Einiges GeEag wersden. YVom bis I9 Hahrbhundert
bıldsete ÖRr Kler oder Or9MmWwan: einen „ aqauptgegen{iand DesS Interefjes der
Wartburgbefucher; ichon in den WNiertians Stadtebeseichnungen bealeitenden
TCerxten WIrs erwahnt, (3065$0— J 690,) ber aguch anDdere Zutberi{itatten hatten
ODder baben einen Tintenfler aufzumwelnjen; Oer ber eine Zegende erınnert

einen Wurt ÖOPS om Teufel bedrangten Zutber, s Dat $ich dte Sage ÖOn
eın warsen Wurtf Zuthers auch in Eisleben eingeni{tet, wahrens altere
‚Eislebener Cbhroniiten Davon {chweigen n Wittenberg 1{7 der Klerx binter
ÖRnı Öfen ım Hab 1700 beglaubigt. Xefannt 1{7 ja ÖRr eın Deters ÖP3
Broßen ım Sa 3732 in ittenberd, beı em ÖdPer Rlier eine bejondere olle
{pielt 3u Wittenberg, SPisleben un artburg tritt als vierte Zutberf{tätte,
die eine Zegende Tintenwurf beberbergt, die Veite Loburg. In en
Zutbersimmer ÖPt {teinernen RKemenate WIrs um } 790 onnn s achten-
Coburgi{che l{toria) ein Tintentkler vermertkt, Öer ber „Oq die VDVOL
einigen Sabhren venovieret“” nun „nichts mebr OAdVvon erFennen“” ließ m
egenf{aß Te3U brichtet der Theologe Semmler, daß den Rler noch gejeben
bäatte, (172$—9)793).) Der Eoburger Tintentler Ycheint alıo ipater, gleichwie
Sie ube, „renovieret“ jein Ybnlich 147 ja auch ÖRn Tintentkler der
Wartburg egangen, der ımnm vorıigen Kahrbhundert mebrfach wieder Derge-
(Tellt wersden nußte DIer Dichter tftfo VDVON oquetfte berichtet Aavon, Oaß
dte Benugtuung gehabt a  e Ddem berühmten Tintenfler wieder 3UEr Yuf-
Fı  ung verbolfen en erinnert NUr dIieE DOM Dug befreite an
am Öfen an dtie ein{tige tatte ÖOPS Tintenfleres. Zutber berichtet weder
in den )4  ten eine Sreunde vVon dem Wurt den Teufel, noch DELl-
inertFt in jeinen Tijfchreden $Eisleben Yhnliches. $ {cheint raft 19,als b eın Zeibarst XKageberger die Zegende OÖln Tintenwurf aufgebracht
a  @, jer CS, Daß K eine bilöliche YAußerung Zutbers alo deutete, Her Oaß

Fart, ıIn den geliebten Yiann und Sreund noch mebr volfstümlich mMmachen,
YDnlich, IDIE Sreunde Zutbers jpater behaupteten, Keformator
geboört Daben, daß aur ÖRr artburg einen ichmwarsen DUunS, daq der
Teufel gewejen jer, Aaus ÖeM Aeniter geworfen

YWDir verlaynen den XHaum, in Ddem Zutber eines feiner größten YDer? für0A8 deut(che WDolt Dat, die ube, Öte 11t 19 vieler Y ıiebe gejammelte
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Runitimwerfe der Zutberzeit enthält, die tatte, Aaus Dder die Zeit der Kefor-
nation {tarf und eindrinalich s {pricht YDir rübhlen uns wifjen, daß diefjes
emach einft 0A8 3immer ÖPS gemwaltigen Mionches, Des Sunfer Org JEr
wejen HT, gewejen jein muß, daß \&} mit ech die Zuther{tube IDIrS.

S utbhers KRirchenaedanfken unö ihre Zedeutung ür
Ö1e Gegenwart
Von Rarl OL,  alle *)

uthers Rirchengedanken haben ur 51e BGegenwart bejondere Aedeutung.g SZie mwerden eigentlich er{t jest wIeder in iDrer Eigenart verfianden, weil
ın Öer inneren Aaltung Öer en  en vDON heute (tedenüber YDelt un Y eben
jich eine gemaltiae Umjftelung vollsteht. Yratürlich iın einer IO differensierten
Rultur IDIE Dder unjrigen and nıcht einbeitlich, Länaft nıcht beı allen, aber in
einer auf den verjchtedenften Bebieten mleichseitind erFennbaren Weije un mit
urfprünglicher RKraft.

YDas )ab an Zuthers RKRirchengedanfken noch VOTLr einen Menichenalter >
An ÖRr Aauptjache sweiterlei: Binmal, daß Zutbhber swijchen fıchtbarer un
unjichtbarer Rırche unterfchteden habe; Oann, daß er den Miachten ÖRr velt-
lichen Rultur ihre SZelb{tändiaFeit gegenüber Rirche uns Alerarchıe WDIEeDer-
gegeben habe TIAS beides nıcht falıch er richtia tejehen MWIrS beides
n  J vVvenn ver{icht, welcher BrundDhaltung hberaus Zutber eine aße
gdepratdt bat Und ÖN ÖRr veriiand Nan Faum un ÖOÖrf noch eL10DASs Wian
jab 1e RKırche ONn den Mienichen AUS, Öecnen j1e tich zujammenjest, DOoN

ihrer BGlaubensüberzseugung uns vVOoONn iıbrem Tun qQuS, als Keligionsgemein-
ichaft 1188: beitimmten Brundjagen in einem (traser OOeRr ojer gefaßten Ae
Fenntnis. JII „untichtbare ILCDe“ 51e Gemeinıchaft der Blaubigen, MWUrde
in ö1e Dogmatırk abgejchoben un übrte eın stemlich bedeutungslofes TIA-
jein. A ochftens DUrDe j1e Eriti)ych der empirııchen Rırche gtegenübergefiellt:
daß {1e rür Zutber Wejen uns ra ÖRl empirıjchen Rırche 1{1 un jein muß,

® Bedanfken eines ortrads, ttehalten bei der provin;ialtagüng der Zuthergefellfchaft
ın Bisleben, ÖFtober 1928
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